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Zar Revaler Mouarchenbegegnuug
meldet der Draht auf dem Umwege über Paris einige
Einzelheiten übcr die politische Seite der Entrevue.
Die Liberte, die gute Beziehungen zum Ministerium des
Auswärtigen hat, erfährt räwlich über die Unterredung
König Eduards mit dem Ministerpräsidenten Stolypiv,
daß König Eduard eine Reihe von Fragen gestellt habe,
die sich auf die Duma und deren markanteste Mitglieder
bezogen. Ueberhaupt habe der König für den gegenwärtig
in der Duma herrsch rndm Geist ein lebhaftes Interesse
bekundet. Zu der Unterredung, die Jswolski und
Harbin ge rrnt einander hatten, erfährt das Blatt, daß
dieseu. a. auch dm jüngsten Ereignissen in Persien
gegolten habe. Nach der Konferenz hätten die Heiden Staats¬
männer Teicgrcmme an ihre Vertreter in Teheran gerichtet,
deren Inhalt die Vertreter Rußlands von der völligen
Uebereinstimmung ihrer ReäieruLgen überzeugen
werde. Die gleiche Uebereinstimmung, so fügt die Liberte
hinzu, sei auch bezüglich der makedonischen Fragen
zwischen den beiden Staatsmännern zu tage getreten. Da¬
mit dürfte die gestern von uns wiedergegeberie Rentermeldung,
daß die(noch nicht eingegaugene) Antwort Rußlands auf
die letzte Note des Staatssekretärs Griy „wahrscheinlich
das Einverständnis der beiden Mächte in der makedonischen
Frage Zeigen dürfte", ihre volle Bestätigung erhalten.

Nachträglich wird noch bekannt, daß bei der Galatafel,
die am Dienstag abend an Bord ver russischen Kaiserjacht
„Standard" stottsand(und an der auch die Zarin teilnrhm,
die wegen Ermüdung dem Frühstück nicht betgewohnt hatte),
zwischen den beiden Monarchen Trinksprüche gewechselt
worden find, in denen der lebhaften Befriedigung über die
friedlichen Beziehungen der beiden Länder Ausdruck ver¬
liehen wurde.

Auf dem Deutschen Leyrertag
in Dortmund

(Nachdruck verboten.)
sprach Reichstagsabg. Sommer(Burg Lei Magdeburg) über
Notwendigkeit««d Wirk««g- krei- einer Reichs¬
schulbehörde für Volksbildung «ud Bolksschul-
wese«.

Der Redner führte etwa aus: Der Gedanke einer
Reichsschulbehörde ist keineswegs neu. Männer wie Zahn,
Georg Hirth, Dörpfeld, Berger, Gallee, Scheel und Haben
find wiederholt dafür etugetreten und nicht weniger denn
vier d:utsche Lehrerversamurlungmhaben sich mit dieser
Frage beschäftigt. Die Notwendigkeit einer Reichsschul-
Lehörde ergibt sich schon aus der Verwirklichung des Reichs¬
gedankens sowie aus der fast beispiellosen wirtschaftlichen
Entwickelung Deutschlands und seiner daraus entspringen¬
den bevorzugten Stellung ans dem Weltmärkte. Deutsch¬
land ist jetzt vorzugsweise ein Industriestaat und wir stehen
noch immer zu unserm Glücke im Zeichen des Hammers,
diesen als Symbol volkswirtschaftlicher Energien und Tä¬
tigkeit gefaßt. Es ist deshalb mehr denn je unsere Pflicht,
daß spezifisch das Deutsche in unserem Wesen, Wirken,
Streben und Schaffn zum Ausdruck zn bringen ohne krank¬
hafte Uebersparmrrng des JndivtdualitMprivz ps, um tüch¬
tige und gesunde Individualität werte zn schaffen, mittels
deren wir unsere bevorzugte Weltstellung allein zu behaupten
vermögen. Bon diesem Gesichtspunkte betrachtet, bedarf
die gesamte deutsche Volksbildung dringend der Reform:
„Wir brauchen eine deutsche Pädagogikd. h. ein ganz ans-
schließlich auf das deutsche Volkstum gegründetes, unwan¬
delbares pädagogisches System." Unsere bisherige BildungS-
arbeit ist in Rücksicht aus unsere wirtschaftliche und nationale
Stellung vielfach unzulänglich und unhaltbar. Der Redner
erinnert an die Erqueten des preußischen HandelSmiuisiers
vnd des Deutschen Verbandes für das kaufmännische Unter-
richtswesen aus dem Jahre 1906 sowie au den gleichlauteu-
den, von freisinniger, nationalliberaler und freikonservativer
Sette gemeinsam im preußischen AbgeordneLenhauseeiuge-
brachten Antrag und an die üblen Wirkaugen des Lehrer¬
mangels. Noch herrschen in der Bildung der Masten
viel zu stark einseitige Einflüsse vor, die Interesse
«ud Kräfte des Volkes von vornherein zersplittern
und schwächen auf Kosten und znm Schaden eines starken,
einheitlichen Nationalbewnßtseins. Die Volksbildung muß
von der Volks- bis zur Hochschule ein geschloffenes organisches
Ganzes darstellen. Las führt uns zu der oft vertretenen
Forderung der allgemeine» firvultamu Volksschule. HrimatS-
firm und Gemeiugefühl bedürfen als starke Stützen und

Quellen echten Bürgerfinus der aufmerksamen Pflege; jede
Splitterung und Klitterung der Kraft wirkt hierbei unheil¬
voll. Im Interesse einer ruhigen und kräftigen Konzen¬
tration ist eine reichsgesetzliche Regelung vonnöten; dadurch
soll aber das Bestehen selbständiger bundesstaatlicher Unter-
richtsverwaltlmge« nicht überflüssig gemacht werden. Diese
Reichsschulbehörde soll auch die Entwicklung des ausländischen
Schulwesens fortgesetzt verfolgen und beobachten; denn es
mutz unser Bestreben bleiben, die beste Volksschule und die
beste Volksbildung zu besitzen. — Der Möglichkeit eines
solchen ReichSschulamts stehe» keine verfassungsrechtlichen
Bedenken entgegen. Schwierigkeiten entstünden nur, wollte
mau die Volksbildung lediglich reichsgesetzlich aus einmal
regeln; alsdann würden starke Widerstände ausgelöst, da
gerade die Volksschule tief in der bundesstaatlichen Eigenart
wurzelt. Dem Einzelstaate darf das Seine nicht geschmälert
werden, anderseits soll aber auch das Reich und dessen
Interesse nicht leiden. Zudem hat die bnndesstaatltche
Mannigfaltigkeit auf diesem Gebiete nicht blos historischen
Wert; sic ist auch stets von erheblichem Einfluß auf die
Entwicklung und Förderung des dentscheu Schulwesens ge¬
blieben. Die Augst vor der„Prusfistzieruug" darf bei der
Lösung dieser Frage nicht seitsprechen. Die Reichsschul¬
behörde soll keine Zeutralinstanz mit gesetzgeberischer Kraft
und mit besonderen Auffichtsrechtm, sondern nur eine Ver¬
mittlungsstelle und eine Beobachtungsstätte sein; es dürfen
von ihr nur die Momente herausgezogen werden, welche
die im Dafcinsiutereffe der Gesamtnation, ihrer Kultur
und ihrer Volks- und Weltwirtschaft liegende und dringend
notwendige einheitlichere Andersgestaltung bedingt; die einzel-
staatliche Eigenart und das Eigenrecht bleiben hiervon
unberührt. - Insbesondere wird es Aufgabe der Reichs¬
schulbehörde sein, die durch das andauernde Durchetnander-
schieben der Bevölkerung besonders kraß auffallende Ver¬
schiedenheit der Schulpflicht zu beseitigen, die Schulentlassung
einheitlicher zu regeln, desgleichen die Zuständigkeit zur
Ausstellung von Schulcutlaffungszeugniffen, ferner find die
Fragen der zulässigen Höchstbesetzung einer Klaffe, der
Schnlorganisatkon, des Fortbildurrgsschulwesens, der Lehrer¬
bildung, des Schulrechts, der Schulaufsicht und Schulver¬
waltung und des LehrerprüfrmgSwesenS gleichmäßiger denn
bisher zu lösen.

Die hier vorherrschende Buulschecktgkeit ist der gesunden
Fortentwicklung der deutschen Bildung wenig heilsam und
förderlich. Auch müßte das Reichsschulamt dafür Sorge
tragen, daß den Lehrern an Volksschulen alle staatsbürger¬
lichen Rechte ungeschmälert zuteil werden können. — I«
zweiter Linie soll diese Reichsschulbehörde eine statistische
Sammelstelle für daS gesamte Bildungswesen darstelleu,
welche Einrichtung andere Staaten wie Oesterreich und die
Schweiz seit langem besitzen. Regelmäßig und in nicht zu
langen zeitlichen Abständen sollen gleichartige, gleichzeitige
und gleichmäßige Erhebungen vorgenommen werden. Auf
diese Weise wird die erstrebte Verinnerlichung und Verein¬
heitlichung der Volksbildung sichere: sich vollziehen. Ihr
hilfreich zur Seite sollen alljährlich einzuberufende freie
Schulkongreffe stehen. Aus diese Weise würde der Bureau-
kratlsmus ferugehatten und ein steter gesunder Fortschritt
gesichert werden. Zu diesem Kongreffe sollen nicht nur
Schulmänner aller Arten und Grade, sondern auch nam¬
hafte Politiker, Vertreter der Frauenwünfche und Eltern
jeder RrligionSauffaffuug berufen werden. — Die ReichS-
schnlbehörle soll auch den deutschen Schulen im Auslande
sowie dem Schulwesen in unseren Schutzgebieten ihr fieteS
Augenmerk zuteil werden lassen; wenden wir doch für
elfteres seit 1908 erst 850 000 ^ jährlich auf, während
das bei weite« ärmere und weniger kulturell bedeutungs¬
volle Italien 1148000 alljährlich hierfür bereitstellt.
Schließlich müßte mit der Reichsschulbehörde ein Reichs-
schulmuseum verbunden werden, dessen übersichtliche geord¬
nete Sammlungen ein treffendes Bild von der Entwicklung
und dem gegenwärtigen Stande des gesamten Bildungs-
Wesens abgeben und die pädagogische Forschung sowie die
Kenntnis des Schulwesens überhaupt fördern. — So soll
die Reichsschulbehörde gewissermaßen dem Janus gleichen,
„zum Sehen geboren, zum Schauen bestellt" und dieser
Gottheit gleich ein goldenes Zeitalter für unser Volk
vorbereitm, uns tätiger und tüchtiger, innerlich gesunder
und einiger und damit erfolgreicher und kulturkräftiger
machen, aubahneud ein Zeitalter blühender deutscher Welt-
nnd Knlturwirtschast!

„Ein Schritt aus dem Gewohnten ist eS wohl,
ES zieht uuhaltsam hin auf neue Bahnen,
Nur vorwärts führt das Leben, rückwärts nie!"

(Lebh. Beifall.)
Der Referent legte seinem Vortrage folgende Leitsätze

zn Grunde: 1) Das Deutsche Reich ist als nationaler und

wirtschaftlicher Einheitsstaat in hervorragender und stetig
wachsender Weise an der Weltwirtschaft beteiligt. Die
Wahrung, Sicherung und Förderung dieser bevorzugte«
Stellung läßt eine gleichmäßigere Regelung und innigere
organische Verbindung des gesamten Bildungswesens dringend
notwendig erscheinen. Als nächste Maßnahme hierfür ist
die Errichtung einer Reichsschulbehörde für Volksschulbtldung
und Bolksschulwesen zu fordern. — 2 .̂) Als Vermittlungs¬
stelle zwischen den einzelnen Bundesstaaten soll das Reichs-
schulamt einen möglichst gleichmäßigen Stand der Volks¬
bildung anstreben. Das soll geschehen durch Vereinheitlichung
der Bestimmungen über Schulpflicht, Schulorganisation und
Schulrecht für das Volks- und Fortbilduugsschnlwesen, so¬
wie über die Bildung der Lehrer und deren amtliche und
staatsbürgerliche Stellung. — 2V) Als Beobachtung?- und
Beratungsstelle soll das Reichsschulamt die Z ukale für
schulstatistische Untersuchungen bilden; eS soll die Erfahrungen
des Auslandes für die heimischen Verhältnisse nutzbar
machen; es soll die deutschen Schulen im Auslände und in
den Schutzgebieten fördern und endlich die wifseuschastlich-
pädagogische Arbeit und Forschung durch die Einrichtung
eines SchnlmusenmS beleben."

Diese Leitsätze wurden unverändert mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Der nächste Lehrertag soll in Straßburg  i . E. statt-
fiuden. An die geschäftliche« Verhandlungen schloß sich ein
Festessen an. 8. n.S.

A'ocMsche Hleberftcht.
Im diplomatische« Korp- i» Berlin vollziehen

sich in diesen Tagen mehrere Persovalveräuderungeu: Zum
japanischen Botschafter ist Baron Sutemi Chiuda, bisher
Bizeminister im japanischen Ministerin« deS Aeußeru, ernannt
worden. Der bisherige brasilianische Gesandte in Lissabon
da Cunha ist zum Gesandten in Berlin ernannt, der bis¬
herige brasilianische Gesandte in Berlin da Costa Motta
nach Lissabon versetzt worden. Ei« aus Gesundheitsrück¬
sichten eingereichtes EvtlaffungSgesnch des Attaches bei der
schweizerischen Gesandtschaft Dr. Binder ist vom schweizerischen
Bundesrat genehmigt worden.

Der G»«dera«- fch»tz der bayrische« Abge-
»rd«ete»ka« mer zur Beratung des BeamteugesetzeS und
des neuen Gehaltsregulativs hat die erste Lesung des
letzteren beendet. Unter souveräner Verachtung aller Gegen¬
vorschläge hat das Zentrum seinen Standpunkt durchgesetzt;
d. h. es sollen einige Verbesserungen in den unteren Gehalts¬
stufen herbeigeführt werden, für die die oberen Gehaltsstufe«
die Kosten tragen sollen. Berechtigte Hoffnungen auf
wirkliche Verbesserungen der Regierungsvorlage find auf
diese Weise vernichtet worden, da keinerlei Aussicht besteht,
daß das Zentrum in der zweiten Lesung noch einer besseren
Einficht Raum gibt.

Die fra«zöfifche Dep«tterte«kammer hat ein Ge¬
setz zur Erleichterung der Ehescheidung angenommen. Vom
Unterstaatssekretär des Kriegs wurde ein Gesetzentwurf ein¬
gebracht, durch den allen jungen, körperlich geeigneten Fran¬
zosen die Verpflichtung auserlegt werden soll, sich vor ihrer
Gestellung für den Militärdienst vorzubereiten. Die Vor¬
bereitung soll in allen öffentlichen Unterrichtsanstalteu und
in besonderen, vom Kriegsministerium zu genehmigenden
Vereinigungen stattfiuden. Den Jungen Leuten, die et«
Zeugnis über ihre erfolgreiche Vorbereitung erhalten haben,
sollen gewisse Vorteile bewilligt werden.

Die Rechte Ft««la«d- find von Rußland einer
weiteren Beschränkung unterworfen worden. Der russische
Ministerrat hat eine neue Liste von finnischen Angelegen¬
heiten ausgestellt, für deren Erledigung Rußland die Ober-
Prüfung Vorbehalten wird. Bald wird Finnland über¬
haupt keine Rechte mehr haben.

Die Holländer habe» a«f Erlebe- , wo es ihnen
noch immer nicht gelungen ist, den Aufstand völlig nieder-
zuwerfen, mit geringem Verlust die Felsenfestuug Boerikom
erobert. Der Feind hatte 35 Tote.

Bei de» Plü«der»»ge« a«f Ga« »s durch Sol¬
daten find aus dem Haus des Staatspräsidenten SofuliS
und aus dem staatlichen Münzenmuseum sämtliche Wert¬
gegenstände fortgeschleppt worden. Die Russen haben ein
Detachement von zwanzig Mann Md einem Offizier auf
SamoS gelandet, angeblich zu« Schutz ihres dortigen Konsulats.

Rach Meld««ge» a«S Marokko verließ Mulay
Hasid am 2. Juni mit einer kleineren Schar Mekines, um
gegen die Ueberreste der Rebellen in Eherarda zu ziehen, die
er vernichtet haben soll. Zahlreiche Berber unter Führung
eines Sohnes Zaianis bilden eine Armee für Mulay Hafid.
Mehrere Beamte, die von Rabat geflohen find, trafen in
Mektnes ein.



Gage«-Hleuigkeiten.
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Nagold , den H . Juni 1- VS.
Vo « Rath « » - . Nus Antrag von A .-Oberförster

Weinland wird beschlossen, die in einer Kultur im Dreispitz
verbreiteten Rüffelkäfer durch mehrmaliges Du chtreiben einer
Schafherde zu vertreiben , da die- die einfachste und kosten-
l .-' e Art d-r Befreiung von dem schädlichen Ungeziefer sei,
u -iter wird beschlossen für den zu einer militärischen Uebung
eiage -ugkUkn Waldschützen Häusler auf die Zeit von 14
Tagen (11 .— 24 . Juni ) den Feldschützen Schwarzkopf mit
der Stellvertretung zu beauftragen . -7-- Der Schlagraum
im Kohlplattenverg soll als Leseholz für ärmere Leute
r eigegrben werden . — Werkmeister H . Benz wird zur
N rSbefferung bezw. Erneuerung der verwitterten Randsteine
m d .r Langen - und Zellerstraße Termin auf 25 . Juni an¬
gelegt mit der Bestimmung , daß die Arbeit eventuell im
Zwaagsweg ausgesührt würde ; desgleichen wird ihm zur
Fertigstellung des Männerbadehauses Termin auf 13 . Juni
a . o. angesetzt . — Ein Baugesuch des Wirt . Stahl zum
Deutschen Kaiser wwd genehmigt . — Der Beginn der Heu¬
ernte wird auf Moutag den 15 . d. Ms . festgesetzt. —
Verlesen wird der Kassenbericht der Stadtpflrge pro Monat
Mai d. Js . Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

* A » - zeich » » vg . Bei der WirtsauSstellung in
Tuttlingen wurde dem Küfeerneister Schneider von
Nagold für ein mit Schnitzereien ausgeschmücktes Weinfaß
eine silberne Medaille zuerkannt . Die Schnitzerei¬
arbeit (Weinreben darstellend ) stammt von Holzbildhauer
Schnepf hier.

Heim Pilgerruhe . Zur Fettr des Jahresfestes
hatten sich am Pfingstmontag Gönner und Freunde d .-ses
Hauses von nah und fern zasammengefundeu . Das Unter¬
nehmen hat unter dem besonderen Segen Gotte ; und der
Mithilfe edler Menschen einen guten Fortgang . Fortgesetzt
suchten weit mehr Leute um bleibende Aufnahme nach, als
Raum für solche vorhanden ist . Ein Teil des Hauses ist
für Kurgäste bestimmt . Für dieselben find sehr schöne, gut
chrgerichtete Zimmer vorhanden , die letzten Sommer zeitweise
alle besetze waren . Die Gesamtzahl d r Insassen ist augeu-
vl ' cklich 25 ; letzten Sommer stieg fie auf 59 . Kein Haus
kommt , soweit mir bekannt , Bedürftigen ohne Unterschied
soweit entgegen wie Heim Pilgerruhe . Während von Be¬
mittelten natürlich entsprechende Vergütung erwartet wird
(2 .50 bis 3 .— ^ pro Tag für Kurgäste , 500 bis 600
für bleibende Bewohner pro Jahr ) wird bei anderen zuerst
die Notwendigkeit der Versorgung beachtet und dann nur
so viel erwartet , daß jeder Aufnahmesuchende dem Verein
ehrlich das ganz übergiebt was er hat und er wird dafür
dauernd versorgt . Freilich können lauter ganz Arme und
Arbeitsunfähige nicht angenommen werden . Einige vergüten
durch Arbeit soweit fie können , andere durch Geld oder
etwas von beide« . Der Haushalt erforderte neben den
Ecträgutffin der etwa 17 Morgen Feld , verschiedene Neu¬
anschaffungen eingerechnet 11134 .25 Mit Hilfe von
Liebesgaben war man imstande die Jahresrechnung mit
einem kleinen Kafferibestand zu schließen. Im Vertrauen
auf Gottes weitere Hilfe und in der Erwartung , daß diese
überaus nötige Sache auch ferner die gewünschte Unter¬
stützung guter Menschen findet , wurden 8 Personen neu
ausgenommen und 2 wettere werden in den nächsten Tagen
e-ntreten . Aufnahme fanden statutengemäß christlich gefilmte
Leute ohne Unterschied der Konfession . Die gute Sache
sollte erweitert werden , wer will dazu helfen ? Jede Gabe
nimmt der Vorstand , Prediger W . Kleinkrrrcht , dankend
gerne entgegen . _

Mötzirrge » , 9 . Juui . (Ausführlicher Bericht .) Bei
schönem Wetter fand gestern hier das lV . Wezitkssäuger-
fett des Bezirks Herrrnberg statt , womit der Lieder-
kränz Mötzirnen sein 50jährtges Jubiläum und seine Fahnen¬
weihe verband . Obwohl das Wetter in den letzten Tagen
manches zu wünschen übrig ließ , ftllte doch dir Mühe urd
der Fleiß , den sich die hiesige Einwohnerschaft und die
Mitglieder des Gesangvereins zur Dekoration d>s F .flortcS
kosten ließen , mit herrlichem Weiter belohn ; werden . Dm
angelrocheuen Festtag verkündeten schon morgens um V»4
Uhr Böllrisalvm . Nachdem das Dorf sich zum festlichen
Empfang gerüstet halte , zeigten sich auck bald dir Einwohner
in festlichem Schmucke nm an dem Festgottesdienst uw ' /»8
Uhr '.cilzunehrr .ev. Von 9 Uhr ab wurden die Preisrichter,
der Gauaus 'ichuß und die auswärtigen , am Fest teilnehmen¬
den Vereine empfangen . Gegen ' /,11 Uhr sammelten sich
oie anwesenden Fcstgäste auf dem Festplatz , wo da5Pre >s-
st.ugen der angemeldrten Vereine in gedeckter Halle stattfand.
Nach kurzer Hebung der Maffrnchöre begab sich der Lieder¬
kranz Rötzingen zum Festessen ins Röxtt . Um 2 Uhr
sammelten sich die Vereine in der Bondsrfer Straße . Au
dm Fcstzuge , der sich unter Vorantrirt der Heneabergrr
Musikkapelle durch das festlich geschmückte Dorf bewegte,
uahmeu 26 Vereine teil . Nach Ankunft aas dem Festplatze
begrüßte der Lirderkranz die anwesenden Vereine mit dem
wohlgelungenen „ Säugergruß " von Richard Arnold , wo¬
rauf Herr Vorstand Reichert tm Numeu des sestgedeaden
Vereins den Gästen rin herzliches Willkommen zurtef . An
den darauf folgenden gkmeinfchaft ' iche!?, vo« 1 . Gaudtri-
genten Llhrer Bo finger geleiteten Ehor : „Wir grüßen dich,
du Land der Kraft und Treue, " schloß sich di : klar durch¬
dachte Festrede drs Dirigenten Lehrer Willmrr an , worin
der Redner kurz die Geschichte des Mötzinger LieLerkranzes
skizziert : und mit markanten , durchdringenden Morren den
hohen Wen des duschen Volksliedes und eines rechten
G ^ angeS darzutnn sich bemühte . Mit einem dreifachen Hcch

auf das deutsche Lied und seine Pfleger fand die Festrede
ihren Abschluß . Nach dem gemeinschaftlichen Thor : „O
Maidle , du bist met Morgestern, " wurde die neue Fahne
von Feäulrin Emma Müller dem Fähnerlch Sindliuger mit
schwungvollen Worten übergeben , der versprach die Fahne
hoch in Ehren zu halten . Nun gaben die anwesenden
Vereine der Reihe nach einige Perlen des deutschen Volks¬
liedes de« Festgästen zum Besten , worauf die mit großer
Spannung erwartete Preisverteilung sich vollzog . Wie der
1 . Ganvorstand Herr Oberamtspflegcr Vetter -Herrenberg
miiteilte , hatte das aus den Herren Seminarobcrlehrer
Schäffer -Nagold , Musikdirektor Nack-Stuttgart und Kom-
ponist Arnold -Wittershausen bestehende Preisrtchterkollegtum
folgenden 3 Vereinen im niederen VolkSgefang einen
I . Preis zuerkannt : Mötzingeu , Gärtringen . .Und Kayh mit
je 40 Punkten . Einen II . Preis erhielten : Affstätt mit
37 '/» Punkten (Diplow ) und Entringen mit 35 Punkten.
Im höheren Lolksgesang wurde der „Liederkranz Herreu-
berg " mit einem I . Preis (47 ' /» Punkten ) ausgezeichnet.
Der schön verlaufene Tag schloß nach Abmarsch der an¬
wesenden Vereine mit einem Festball im Löwen . An dieser
Stelle sei dem „ Lirderkranz Mötzingen " der alles aufbot
um den anwesenden Gästen den Aufenthalt so angenehm
als möglich zu gestalten und allen Vereinen , die zur Ver¬
schönerung des Festes beitrugen , der wärmste Dank ausge¬
sprochen . — Heute fand ein von den Herren Willmer und
Haber arrangiertes Kinderfest statt , zu dem auch der Him¬
mel uns ein freundliches Gesicht zeigte . Verschiedene Spiele
erweckten sowohl bei de» Kindern als auch bei den Er¬
wachsenen eine fröhliche Stimmung . Möge uns dieses Fest
recht lange in freundlicher Erinnerung sein!

r . Bebe » ha « fe » , 10 . Juni . Das Köuigsvaarmit
Säften und Gefolge ist gestern nachmittag , über Tübingen
kommend , hier eingetroffen.

Ktrchheim-Teck. Zusammenkunft f.rühererHan¬
delsschüler . Eine große Anzahl alter Schüler Hai dem
Direktor der seit beinahe 50 Jahren bestehenden Höheren
Handelsschule Kirchheim -Teck gegenüber den Wunsch geäußert,
er möge eine große Zusammenkunft aller Handelsschüler in
K 'rchheim in die Wege letten , und eS ist zunächst zwischen
diesem und den fraglichen Herren dieses oder das nächste
Jahr für die Zusammenkunft ins Auge gefaßt worden . Um
darüber auch das Einverständnis der sämtlichen andern
Freunde welche sich einer solchen Zusammenkunft evtl , anzu-
schließen gedenken, einholen zu können , werden sämtliche , alten
Kirchhetmer Handelsschüler gebeten , schon jetzt ihre Adressen
und solche anderer Kameraden , die ibnen bekannt find,
an den Direktor der Handelsschule einzusenden , damit ihnen
alle ferneren Mitteilungen direkt gemacht werden können.
Selbstverständlich erwächst dem einzelnen keinerlei Verbind¬
lichkeit aus der Mitteilung seiner Adresse . Herr Direktor
Ahetmer wird den Besuchern der Zusammenkunft in dem
neuen , prächtigen Heim der Schule die beste Aufnahme be¬
reiten . Unter den Tausenden von Nord und Süd , von
Deutschland und dem Ausland , welche in Kirchheim -Teck
die Grundlage zu ihrer kaufmännischen oder einer andern
Laufbahn gelegt haben , find sicher sehr viele , denen es eine
große Freude sein wird , wieder ihre alten Schulkameraden
zu sehen, alte Freundschaften zu erneuern und aufzufrischen
und wieder ein paar Tage an dem Ort und in der schönen
Gegend zu verweilen , wo fie die schönsten Jahre der Ju¬
gend , von Sorgen noch nicht beschwert , zugebracht haben.
Durch eine rechtzeitige Inszenierung der Vorbereitungen hoffen
die Veranstalter eine sehr große Beteiligung zu ermöglichen,
indem auf diese Weise jeder einzelne in den Stand gesetzt
ist, seine Disposition so zu treffen , daß er sich an den Kirch-
heimer Festtagen beteiligen kann.

r . Duttkinge » , 10 . Juni . Der von mehr als 300
Wirten besuchte VerbaudStag der Wirte Württembergs
sprach sich dahin aus , daß die Regierung und die Kammer
dem Flaschenbierhaudel durch seine Beschränkung auf das
Wirtsgewerbe Einhalt tun mögen . Sir erklärten sich ferner
für eine völlge Abschaffung des Umgeldcs uud gegen den
Entwurf eines Retchsweiugefetzes . Der nächste Verbauds-
tag wird in Geislingen abgehalten.

r . Kriedrich - Hafeu , 10 . Juni . DaS neue Luftschiff
und die Halle stad so wett fertig , daß Graf Zeppelin seine
Fahrten anfangs nächster Woche wieder aufnehmen kann.
Das Gerücht , daß der Kaiser hierher kommen werde , um
den Fahrten beizuwohnen , bestätigt sich nicht . Der Besuch
des Königs steht dagegen später in sicherer Aussicht , weil
das Hoflager ohnehin anfangs Juli hierher verlegt wird.

Rave «- b«r- , 9. Juni. Die Land es Versamm¬
lung der Evang . Arbeitervereine Württembergs,
die über Pfingsten hier gehalten wurde , war sehr zahlreich
besucht. Die geschäftlichen Verhandlungen fanden am Pfingst¬
montag im große « Saal des Ev . BereinShauses statt . Als
Vertreter der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wohnte
Grwerbrinspektor Hardegg den Verhandlungen bei. AuS
den Belichten , die erstattet wurden geht hervor , daß der
Verband i« Jahre 1907 um 11 uene Vereine mit 670
Mitgliedern zugenommen hat . Die gesamte Mitgltederzahl
betrug am 1. Januar d. I . 5368 . Hinsichtlich der grund¬
sätzlichen Haltung des Verbandes wurde von dem Vorsitz¬
enden Sadtpfarrer Mayer -Stuttgart festgestellt , daß der
Verband nach wie vor politisch uud gewerkschaftlich neutral
sein werde uns zwar nach rechts so gut wie nach links . —
Im Anschluß an einen Vortrag von Prof . Dr . Fant -Stuttgart
über die Bedeutung der evang . Arbeitervereine in unserem
Volksleben , wurde auf Antrag des Gmünder Vereins eine
Erklärung angenommen , welche lauteu «Die Landesver-
sam -ulung richtet unter Hinweis auf das Wichern -Jnbiläum
und die christlich-sozialen Bestrebungen Wicherns au die
-sang . Geistlichkeit Württemberg - die Bitte , mehr als bis¬

her der evang . Arbeitervereiassache ihre Teilnahme und
Mitarbeit zu widmen ." — Hierauf verbreitete sich Arbeiter-
fekretär Fischer über die neuesten sozialpolitischen Gesetze,
wobei er bezüglich des Sprachevparagraphen ver¬
schiedene Bedenken vo« gewerkschaftlichen Standpunkt
aus geltend machte . — In die Arbeitervereine sollen
künfttg auch Arbeiterinnen als Mitglieder ausgenommen
werden . Zur Agitation unter den Arbeiterinnen soll ein
Flugblatt herausgegeben werden . — Zur Verhandlung
stand sodann noch ein Antrag Eßlingen auf Wikderanschluß
des Landesverbands an den deutschen Gesamtvcrbaud . Der
Antrag wurde nach längerer Erörterung zurückgezogen.

Neckars»!» , 10. Juni. Hier wurde eine Familie,
bestehend aus Vater , Sohn und zwei erwachsenen Töchtern,
wegen fortlaufender Verbrechen von Blutschande verhaftet.

Deutsches Reich.
We - Hakv kommt König Gd«ard »tcht » ach Berlin?

, Zu dieser Frage erhält die „ Germania " eine Zuschrift.
Der Gewährsmann der „Germania " findet es begreiflich,
daß König Eduard Berlin meidet , und schreibt:

„Köniz Eduard ist seiner ganzen Veranlagung nach ein
Freund bequeme» Verkehrs und Gegner aller geschraubte»
Förmlichkeiten , er liebt es nicht, gleich einem „ weißen
Elefanten von Stam " durch das Brandenburger Tor ein-
zuzieheu , und vom Oberbürgermeister , dem Bürgermeister,
den städtischen Vertretern , vielen Hundert von Ehrenjung¬
frauen und Tausenden von Schulkindern begrüßt zu werde «.
Ebensowenig gefällt ihm das militärische Aufgebot und son¬
stiges Gepränge , welches ihm zu Ehren unerläßlich wäre,
wenn er einen offiziellen Besuch in Berlin machen wollte.
Auf ihn , als gereiften Mann und Regenten , der seinem
Laude eine politische Stellung , wie eö sie vielleicht noch nie
zuvor besessen hat , durch seine kluge Diplomatie ohne jeden
Tamtam zn schaffen wußte , machen d 'e pomphaften Arußer-
lichketten einen unangenehmen Eindruck , er weiß seiue
Zeit besser zu benutzen, als sich solchen ihm unerwünschten
Ehrenbezeigungen auszusetzen . Man würde deshalb wohl
fehlgehcn , wenn man König Eduards Fernbleiben von Berlin
als einen unfreundlichen Akt gegen Deutschland ansehen
wollte . Biel ; andere , die derartige „ Feierlichkeiten " aktiv

I oder passiv witznmacheu genötigt find , würden vielleicht am
liebsten fein «« Lrisp !: : srA « - wem sie nicht glaubten , sich
ihnen unterziehen zu müssen. In manche» anderen euro¬
päischen Staaten hat mau für derartige geräuschvolle prunk¬
hafte Ehrenbezeigungen , die für den Gefeierten des Tages
mehr eine Last als eine Annehmlichkeit bilden , kein rechtes
Verständnis mehr ; selbst im Orient , wo doch die Wiege
des Byzantinismus gestanden hat , kommt mau - allmählich
davon ab . Vielleicht kommt auch für das Deutsche Reich
einmal die Zeit , wo Monarchen sich ihre Besuche in einer
Form abstatten , bei denen die Äußerlichkeiten sich einfacher,
dafür aber dir innrren Sympathien sich um so aufrichtiger
und herzlicher gestalten ."

Die Kaifert» hat sich gestern früh durch einen Sturö
mit dem Pferde , wie durch den Oberstabsarzt Dr . Wie-
muth und Prof . Dr . Wolf sofort festgestellt werden konnte,
einen Bluterguß auf dem rechten Handrücken zugezogen-
Anderweitige Verletzungen liegen nicht vor . Die Kaiserin
blieb nach dem Sturz bet vollem Bewußtsein.

Haigerloch , 9. Juui. In Empfingen starb ein 10-
jähriges Mädchen ganz rasch, nachdem es von der Schule
nach Hause kam . Gleich waren die Leute dabei , zu be¬
haupten , der Lehrer habe dasselbe an den Kopf geschlagen.
Das sei die Todesursache . Das Kind wurde wieder aus-
gegrabeu , gerichtlich untersucht und als Todesursache eine
Gehirnblutung festgestellt . Nachträglich wurde herausge¬
bracht , daS Mädchen hatte vor der Schule den Kopf an
einen Wagen g-stoßen , es wollte mit noch einem Mädchen
mit geschloffenen Augen das Schulhans finden . Durch
diesen Anstoß dürfte wohl die Gehirnblutung entstanden
uud der Tod verursacht worden sein.

Vom öad . Ba «1a»d, 9. Juni. Der Grünkern,
diese anerkannt billigste uud wegen ihre ? hohen Etweiß-
und Stärkemehlgehatts beste Suppeneinlage , wird in d. s
nächsten Wochen wieder in neuer Ware bereitet . Sein
Produktion ? gebiet ist das Bauland bis zur Tauber . Der
Grünkern wird bekanntlich aus Spelz oder Dinkel hergestrllt.
Man erntet zu der Zeit , wo die Körner ihre milchige Be¬
schaffenheit verlieren , die Aehreu des Dinkels , dörrt fie in
eigens dazu erbauten Oefen , die im Freien stehen, drischt
sie und schält die Körner ans de» Schälgang einer Mühle,
wobei fie die Spelzen verlieren . Die Herstellung des Grün-
kerns ist für unsere Gegend ein lohnender Zweig der Land¬
wirtschaft , insbesondere da eine Überproduktion selten mehr
stattfindet und sich daher der Preis pro Zentner stets
zwischen 32 - 36 bewegt . Kanfleute und Konsumenten
werden gut >aran tun , ihren Bedarf rechtzeitig zu decken.

r . Ko » sta » z, 10 . Juni . Ueber daS Eisenbahnunglück
in Singen wurden folgende Einzelheiten bekannt : Da»
Unglück geschah in der Nähe eines Wegüberganges , wo sich
mehrere Gleise kreuzen. Die Ursache der Enrgteisung kann
daher nicht bestimmt angegeben werden . Die Lokomotive
des Güterzugs , der etwa 50 Wagen umfaßte , entgleiste
zuerst . Sie lief eine Strecke neben dem Gleis , sich tief in
die Erde hineiubohrend . Die folgenden Wagen druckten
nach und schoben die Maschine nach rechts über zwei Gleise.
Der Tender schob sich über die Lskomoüve . Der erste
Wagen , ein Gepäckwagen , wurde links über zwei Gleise
geworfen , der zweite Wagen kam schräg zu liegen , während
drei andere umgeworfen wu : den . Der Lokomotivführer
Haizmanu aus Villingen wurd ? vcn der Maschine geschlendert
md brach das Genick; der Heizer Wagner , gleichfalls au»



Billiugeu , geriet zwischen die Puffst und wurde zerdrückt,
i Der Zugführer konnte sich rechtzeitig retten . Gestern abend
Grafen Beamte aus Karlsruhe zur Untersuchung ein . Dir

l AufränmnagSarbkiten dürften einige Tage in Anspruch nehmen.
Der Materialschaden ist bedeutend . — Im Zimmer eines
Bruchsal er Gasthauses wurde ein Liebespaar bewußtlos
aufgrfundev . Beide ein Dragoner namens Speh aus
Bammental und di ; Tochter eines hiesigen Taglöhners,
hatten sich die Handflexen durchschnitten . Mau hofft , sie
am Leben zu erhalten.

- i -Z WorwS , 10 . Juni . Wetterschäden an derBerg-
l straße . Die Weinberge find gänzlich vernichtet . Dis
i Reben stehen ganz kahl da , sie sind auch für das nächste

Jahr des tragfähtgen Holzes beraubt , sodaß auf eine Ernte
im nächsten Jahre nicht zu rechnen ist . Das Korn , das
bereits der Ente critgegnireifte und den reichsten Ertrag
versprach , ist bis auf den letzten Halm niedergeschlagen und
geknickt, sodaß von einer Ernte keiae Rede mehr sein kann.

— Von der Kreisbehörde soll geplant sein, die Landwirte
der einzelnen Gemeinden in Versammlungen auiklaren zu
lassen , in welcher Weise sie sich durch andere Anbaum ttel,
für die es zur Erlangung einer Ernte noch nicht zu spät
ist, wenigstens teilweise entschädigen können . (Mpst .)

Z«r Affäre E «le«b« rg
Berlin , 10. Juni. Dem Verteidiger deS Fürsten

Eulenburg , Jufiizrat Wronker , ist am 9 . Juni das
außerordentlich große Aktcnmaterial über die Anklage zu¬
gegangen , die gegen den Fürsten wegen Meineids erhoben
wird . Der Verteidiger kann erst nach Prüfung des Akten-
materials Anträge stellen . Bon der Staatsanwaltschaft
'find etwa 30 Zeugen geladen.

Prinz Heinrich -Fahrt.
Von den 144 gemeldeten Automobilen starteten vor¬

gestern früh 6 Uhr 128 am Steuerhäusch n am Tempel-
Hofer Feld . Die Abfahrt ging in Abständen von 30
Sekunden pünktlich von statten , so daß sie um 7 Uhr 4
Minuten beendet war . Eine große Menschenmenge hatte
sich am Startplatz eingefandeu . Die gestrige Fahrt
Berlin — Stettin ging über eine Streckt von 308,1 Km . —
In Stettin trafen um 12 Uhr 40 Minuten als erste die
beiden Stettiner Stoewerwagen an der Berliner Chaussee
ein. Sie wurden vom Publikum lebhaft begrüßt . Von
den 137 Wagen — 16 von ihnen gingen anßer Konkurrenz
— langten 135 meist erheblich vor der angesetzten Schluß¬
zett in Stettin an . Der „Jtala " -Wagen Leä H rrn Otto
Marx erlitt einen Benzinkastenbruch , und dem „ P .wtoS " -
Wagen drs Herrn Amade Harnoir brach d ; s Hinterrad,

'als er einem scheuen Pferde ausweichen wollte . Bei
Küstrin wurde von dem Wagen des Herrn Robert Magerle

«ein Kind gestreift . Die Ursache zu dem leichteu Unfall war
die Unvorsichtigkeit des betreffende Kinder . Der von dem
Fahrer sofort hecbeigerufene Arzt stellte fest, daß das
Kind keine Verletzungen erlitten hatte . Die Wagen wurden
von der Bevölkerung allenthalben mit großem Jubel be-
grüßt . Abends folgten die Teilnehmer an der Fahrt einer
Konzerteiuladung des Sommerschen Automobilklubs.

Die gestrige Streck : Stettin — Kiel betrug rund 389
Kilometer . Ju Kiel vegann der Start früh um 5 Uhr.
Die Wage » staffierten Peuzliu und Soldberg und trafen
zum Teil schon vor der festgesetzten Zeit — von 9 .25 Uhr
an — bet strömendem Regen in Schwerin ein. Die au-
kommindrn Wagen fuhren am Schloß vorüber , wo auf dem
Balkon das Großherzogspaar Platz genommen hatie . Zwi¬
schen 11 '/» uud 12 Uhr ttaf das Gros der Wagen — 110
an der Zahl — ein. Nach dem Frühstück der Insassen und
nach Einnahme van Berztn für die Wagen , welches jedoch
nicht in genügendem Quantum vorhanden war , wurde von
12 Uhr an die Fahrt durch die Stadt über Lankow nach
Gadebusch fortgesetzt . In Kiel traf als erster der Wagen
Nr . 6 (Gustav Langen -Köln ) um 2 .10 Uhr am Ziel ein.
Innerhalb der nächsten 10 Minuten folgten weitere 22

Wagen . Bis 2 .45 Uhr hatten 44 Automobile dar Ziel
pasfiert . Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen mit
dem Prinzen Sigismund , der Polizeipräsident und die
Oberleitung der Tourenfahrt hatten fich am Ziel zur Be¬
grüßung der ankommenden Wagen eingefvndm . Im ganzen
find bisher von den 128 Wagen , dir früh in Stettin am
Start erschienen, 125 eingetroffen . — Ernste Unfälle sind
nicht vorgekemE . Zwei Wagen erlitten geringe Defekte.

Württemberg ist nach Zahl der Meldenden , der
Fahrer uud der Fabrikmarke der Wagen an der Fahrt
wie folgt beteiligt : Start Nr . 89 Aug . Schmierer,
Feuerbach , Marke . Adler " , No . 141 G . Banzhaf , Neckar¬
sulm , Marke „ Reckarsulm " . Außerdem 11 Wagen Marke
.Benz " 9 Wagen Marke . Mercedes " und roch 1 Wagen
Marke „ Neckorsulm " zus. also 22 Wagen au ? würtlemb.
Fabriken.

Ausland.
8 . u . 8 . Prag , 9 . Juni . Dem Generalstreik an den

österreichischen Hochschulen haben fich nunmehr auch die
kroatischen , siidslavischen uud czechtsch-fortschrittlicheu Stu¬
denten in Prag augeschloflen . In einer großen Versamm¬
lung erklärten sie fich mit den deutschen Studenten solidarisch.
Abg . Prof . Masarhk teilte mit , daß ein Verband fortschritt¬
licher Hochschulprofessoren Oesterreichs in der Bildung be¬
griffen fei.

London , 9. Juni. Neue Mordaffäre in Nerv¬
st ork . Aus Nerryork wird gemeldet , daß die österreichische
Krankenpflegerin Sarah Coten auS Rache den Newyorker
Doktor W ' lltam Auspitz mit einem Revolver erschossen
habe . Sie berief ihn telephonisch zu einem angeblichen
Patienten und sckoß ihn , als er die Nameu auf der Haus¬
tafel las , von hinten durch das Herz . Nachher schoß sie
nochmals auf den niedergefallenen Mann . Zahlreiche Vor¬
übergehende waren Zeugen der Tat . Die Mördertu hielt
die Menge , die sie lynchen wollte , mit einem Revolver in
Schach , stellte fich aber freiwillig der Polizei . Vor dem
Polizeigericht erklärte sie, Doktor Anspitz habe sie im
Hospital entehrt , fie habe von dem Gericht keine Genuz-
iuurg erlangen können und fich daher selbst solche ver¬
schafft . Als Doktor Auspitz Partner sie rekognoszierte,
riß fie sich loS uud sprang wie eine Tigerin auf ihn zu.
Sie wurde in Hast behalten ; man bot ihr kostenlos eine
Verteidigung an . Doktor Auspitz' s Gaftin wurde , als fie
die Mordtat hörte , wahnsinnig.

8 . u 8 . Fiume , 9 . Juni . Anläßlich der Aufführung
deS in Cisleitanien verbotenen Stückes . Romanticismo"
von Revetta kam eS zu heftigen antiösterretchilchen Demon¬
strationen . Den Darstellern und dem Verfasser wurden
unter Schmährusen auf Oesterreich lebhafte Ovationen dm -
gebracht . Der Tumult setzte sich bis auf die Straße fort,
ohne daß die Polizei einschritt.

Liffabo «, 10. Juni. „Ceutral-NewS" melden von
hl « : Die Polizft bat zahlreiche Verhaftungen  vor-
genommev . Es handelt fich um ein neues Komplott
gegen die königliche Familie . Der 10 . Juni war zur Aus¬
führung des Anschlags ausersehen , da an diesem Tage die
königliche Familie sich nach der Estrella -Kirche begeben
wollte , um der Hecz-Jesn -Feier b .izuwohnen . Die repu-
blikanische Partei soll bei dem Komplott kompromittiert sein.
Ein bekanntes Zeitungsorgan di fer Partei soll bedeutende
Gelder den Verschwörern -ur Verfügung gestellt haben.
Die Mehrzahl der Redakteure der republikanischen Blätter
wurde verhaftet . Ju einem verlassenen Hause in der Nähe
von Lissabon wurde eine Bombensabrik entdeckt.

Saigo » (Ostastev), 6. Juni. Während der franiö-
fische Leutnant Weigand mit einer RekognoSzterungStruppe
am 3 . Juni eine Anzahl Reformisten in der Umgebung
von Phalon entwaffnet - , gaben reguläre chiuefische Truppen
Feuer auf fie ab uud töteten den Leutnant und sechs ton-
kmestsche Schützen und verwundeten vier andere . Von
französischer Sette wird eine exemplarische Züchtigung der
Schuldigen verlangt.

Retvyork , 6. Juni. Ein waghalsiges Wettreuneu
mit einem Schnellzug  unternahm am Mittwoch Miß
Marjorie Bourne , die Tochter eiius höheren Marineoffi¬
ziers , auf ihrem Automobil auf Lang Island,  wobei
sie ihr und deS Chauffeurs Leben , sowie daS der Hunderte
von Eiseubahnpasiagieren in frevelhafter Weise ousS Spiel
setzte. Der Zug , der weg -n seiner Gcschwindigke t der
„Kanonenkuget -.Exprcß " genannt wird , fuhr mit einer Ge-
ichwindigkcit von 90 Km., als die Passagiere von deu
Fenstern aus auf der neben der Bahn laufenden Straße
ein junges Mädchen sahen , die in einem Automobil staub
und deu Führer zu größerer Eile anfeuerte . Jeden Augen¬
blick steigerte sich die Geschwindigkeit des Zuges , aber trotz
der äußersten Anstrengungen des Lokomotivführers kam
das Automobil dem Zuge voran . Nachdem die Straße
ungefähr 7 Km . neben der Bahn gelaufen ist, kreuzt fie
die Gleise . Unter dem Jubel der Paffagiere schoß das
Automobil vorwärts und kreuzte, währei d alles den Atim
anhielt , den Schteueustrang um Haaresbreite vor dem
hcravkommendem Zuge . Eine halbe Sekunde später , und
Auwmobil uud Zug wären vernichtet gewesen . Durch
einen kogen in der Straße verlor Miß Bourne an Terrain,
aber die nächste Kreuzung passierte daS Automobil kaum
um FußeSlänge hinter dem letzten Eisenbahnwagen . Beim
Einlaufen in der nächsten Station war der Expreß um
eine halbe Zageslängr Sieger . Miß Bourne will das
gefährliche Experiment in den nächsten Tagen noch einmal
wagen und hofft dann , dea Zug zu schlagen . Jedenfalls
wird sich aber die Polizei ins Mittel legen und die wahn¬
sinnige Fahrt verhindern.

Newyork , 10. Juni. In Brooklyn  ist tu vergange¬
ner Nacht ein großes Hotel vollständig uiedergc-
bräunt.  450 Hotelgäste mußten im Nachtgewand flüchten.
Der Umstand , daß das Hotel nur halbbesetzt war , erleichterte
den Gästen das Entkommen.

Rose « i« So « « er. Wie cs anzustellen ist, um
nach beendigt r Hauptbiütezeit der Rosen täglich noch Blumen
schneiden zu können , darüber plaudert rin Rosenzüchter im
praktischen Ratgeber : Ich habe außer einigen Hochstämmen
34 Stück niedrig veredelte Büsche der Sorte dlLciana«
Oarolio « ^ sstout , die ich im Frühjahr gleich nach dem
Aufdkcken mit einer dungreichen , kalk- und lehmhaltigen
Komposterde reich dünge und sachgemäß schneid« Haben
fich später die Rosen so weit entwickelt , daß ihre ersten
Knospen ziemlich ausgeb 'ldet find , so wähle ich etwa zwanzig
der stärksten Büsche aus . Von jedem der Büsche nehme
tch3 — 5 der kräftigsten Knoipentriebe u . schreide d 'rsendie Spitze
mit dea obersten zwei auch drei Blättern ab . Diese vor¬
zeitig gestutzten Triebe find in der Zeit , wenn die Haupt¬
blüte zu Ende geht , gewöhn ! ch schon wieder mit weit vor-
gerück en Knospen besetzt. ES tut . ir freilich im » er leid,
die schönen Kn spen abzuschneiden ; aber das eine Opfer
muß gebracht werden , um die große Leere , welche nach dem
Hauptroscvflsr im allgemeinen herrscht , nicht so ganz Mit¬
empfinden zu muffen . — Denjenigen unserer Leser , die fich
hierfür i»tcr «.ssieren, sendet das GeschäftSamt des praktischen
Ratgebers im Obst - und Gartenbau in Frankfurt a . Oder
ans Wunsch die betreffende Nummer kostenfrei zu.

DaS Zusammentriffrn von Theile und Robl hatte dem Sport-
park Spandau ein volle » tzauS gebracht und «» war intereffrnter
Sport zu verzeichnen. Da « Hauptfahrru gewann Peter auf Brenn « ,
dor, während den vierten Platz Lechxeer auf Brennabor belegt».
Den „ Großen Pfingstpreii " Eber 100 Km gewinnt Theile auf
Brennabor , während sich Mauß den dritten Platz sicherte. Da<
Dat Prämirnfahren wird von Peter auf Brennabor gewonnen,
während der viert « Platz von Lechmer gl»ichf«ll< auf einem Rade
der Brennabor Fahrrad -Werke, Brandenburg a. H. belegt wurde.

Witter » « - - v « rherfase . Freitag deu 12 . Juni.
Heiter , trocken, nachmittags sommerlich warm.

Druck und Berlag der G . W . Zatser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : N. Paur.

Kgl. Slaatsanrvattschaft Tübingen.Gestohlen
wurde dem Schmied Walker vo « G « tri « ge » am 2 . l . Mts . zu
Herre «ber- aus dem Gaststall der Wirtschaft zur „Traube"  sein
etwa '/ » Jahre altes , weißes Rind Allgäuer Schlag , mit schwarzen
Hörnern und schwarzem Maul , im Wert von etwa 200

Der Dieb , der dafür ein minderwertiges , etwa ein Jahre altes
weißgelbes Rind , Simmentaler Schlag , zurückließ , steht in den vierziger
Jahreu , ist etwa 1,70 —1,75 m groß , hat blonden Schnurrbart,
Anflug von Bollbart , mageres Gesicht und trug Ohrenschraubchen . Um
Fahndung nach dem gestohlenen Rtuv uud dem Dieb wird ersucht.

Den 10 . Juni 1908 . I . 1L6 ? ,

_ Staatsanwalt Hgethaaf.
Unterjettinge «.

Die Gemeinde

im

lWM- verkauft -W«
am Mvutag, den IS. Axui,

nachmittags L Uhr
Farreostall inen z« m Schlachte « taugliche«

Farren.
Kaufsliebhaber find eingeladen.

Semeiudeltlt.

K. Forftamt Liebeuzell.

Nadelholzftamm-
Holz-Verkauf

i« schriftliche« A «fstr,ich.
Aus Staatswald Simozheimer-

wald , Eiseng !und,Breitha dt . Mona-
kamerkopf , Kaiserstetn , Kaffeeberg,
Badwald , Dachsbau , Ernstmühlbcrg,
Maile , Sturzwald , Nonnenwag ,Non-
nenwagSkopf , Biesclrsteige , Hasen-
raln , Gfäll , Kirchbalde , Stcmberg,
Kohlbach , Scheigholz der Hut Mölt-
llngers . 489 Fichten . 2434 Tonnen,
95 Forchen mit Fm . ! Stammholz:
89 I ., 354 8 ., 546 18 .. 411 IV .,
347 V , 55 VI . Kl . Abschnitt ? :
36 I., 43 II ., 7 81 . Kl.

Die Gebote auf die einzeln « !
Lose find , in ganzen und Zrhntels-
pcszenteu der Taxpreise ausgedrückt,
unterzeichnet , verschlossen, mit der
Aufschrift „ Gebot aus Stammholz*
spätestens dis Freitag LS . J « « i
d. Js . vorm . S Uhr beim Forst¬
amt einzurtichen . Die Eröffnung
der Gebote erfolgt zur genamileu
Stunde im „ Hirsch " zu Liebenzell.
Ichwarzwälderlisten gegenBezahlung
vom Forstamt.

Obertalürim.

M- M KMz-W «l.
Aus den hiesigen Gemeinden aldungen kommen am

Samstag , de« 13. Urmi 1948
im Einzelverksuf zum Verkauf:

430 St .Säg -«.Bauholz
mit 281 F . stm., der l . bis Vi . Klaffe.

Das Hol ; ist sehr schön u . hat günstige
Abfuhr . Auszüge wollen bei Waldmeister
Schlotter  bestellt werde ».

Zusammenkunft votw . 8 Uhr beim Rathaus.
Liebhaber sind eingeladen.

^ _ _ Schultheißknamt Ktknk.

Krem-enverkehrsverein Nagol-.
Wer möblierte Zimmer an Kurgäste zu vermieten

wünscht , wird ersucht , die Zimmer unter Angabe des Preises
auf dem Rathaus anzumelden , da bereits Anfragen nach
Zimmern eingelaufen sind.

Wenn die angemeldeten Zimmer vermietet sind , so wärt
hievon unverzüglich Anzeige zu machen.

Z>er Worstand: A .-A. Knodet.



Schreiner
Sohn des Johs. Renz
Bauer in Emmingen.
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ikiiru»ii»x«i»-^ '»1äck»kk 0^. ^üdinASu. ^

Z jlocdrettz-6a!s«l»«g. x
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, 8
8 Verwandte, Freunde und Bekannte auf,,- 8
8 8 » « »8t » K «1«I» 1L 19V8 8
Din das Grsthaus mr „Sonne " in Walddorf freundlichst einzu8
IW laden. ' V

! ILaris ^ .rmdru t̂sr D
^ Tochter des ^
§ Christian Arw.b ufler 8
.j . Bauer in Waiddorf Tübg. ^

D KirchgangV'k2 Uhr. ^
^ Wir bittm, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^
«WM « WRRRWKIiBWI S A WWWWIWRWRM«

Nagold.

Fahrnis-Versteigerung.
Am Samstag, den IS. Juki,

von nachm. 2 Uhr an
verkauft Unterzeichneter gegen bare Bezahlung:

Etwas Frauenkleider, 1 doppelten eichenen Kleiderkasten,
1 Nachttischchen, 1 Küchcnkasten, 2 eichene Tische, 2
Stühle, 1 polierter Umschlagtisch, 1 Kommode, 1 Bett-
rosch, 1 Mehltrog, Porträts, 3 Sensen, Schüttelgabeln, « SS
Rechen, 1 Hopfengestell mit 20 Darren, 15 davon ohne Ge-

stell, 1 Dengelgeschirr, Kisten, Reutern, l Fnttertrog,
3 Mostfäßchen, 1 Krautständle samt Kraut, und all-
gemeinen Hausrat, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gottlob Kirn, Oekonom.

Wohnung zu
vermiete».

Eine sehr freundliche Wohnung mit!
3 Zimmern und allem Zubehör hat!
an eine ruhige Familie zu vermieten. !
Wer?, sagt die Exped. des Blts-

ML/

LesuncLe
ms

LLlAtvi » » Lei » HvvLI

bei 8täuälssvM Oedvauob von

Laissr - ^ iltwIm - tzvMy
oäsr

Vitrvllbsedvr 8llaerlin^.
IVsitvvrdrsittzts uvcl bslisdtv InkelveLSses.

Iw tüZlietisn 6sbranobs visier .̂erritötamilisn.
ksisäsrlaAS: ^ Utstraitst -Lütsrsjll 1VsjnlräI».,kksgoiä.
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n « l «ba»»icrk jkäcrrclt »uk 4«

KNönür unä dilUglde

^LimUcn - ISitzdlLtt

!

i ? lleggenäorfer ' S12Ner
D NLnLev» «» Leübdrikt kSr Uumor unä XunO

^ » virrteylllnück ir Nummern nurN. 2- »
> Kdvememest bei »Ue» IMUuuutlullaen mul
U voivmarlteu . vatruaen 5le ei»e öraNL-Vrode-

M« m»er vom vcrvlG, stlünckcu. rtecatinerttr . 41

Xei » vefncker ' äer Ltaät München

«m VeNruUiKe. tslrrlt tutrrcllaute m » .
«er o« UA« utorirr -»umer

r
r
r

SotrM Kr jeckermame kreil

spriugeu Sie vor Freude über
den schönen Glanz Ihrer Schuhe,
wenn Sie mit Atlxrlm wichsen.

2 LLrs -LsSFMK
v>konsis» äsi itLiieokiick! !" k.:r>üu>L'!ü>
L««L»NSs"» 1L SL.

r sro uiiiu-

'chD
, lisu»rgsvv,nns: Marli_'

ZÜ8V
^20 ktz. «xtr».l.oses k-. 2.-

ti Lu dsrisü. äuiok cUs OsnsrLlLAbntrlr ^ —
WuLbsrdsrä vsirsr , Zkukkgark.^ SS §

Rothe Stern Linie
VoMmpsser von

4Mvverp6n

Auskunft erthellen:
dtrLsS 8t»rMulsin LstKvrxvv

»der der« AgWten
Buchsruckerribesttzer

is Lttmmtstg,
Lsrl 8,1« dl

Osdr. LsUer ^ Lsdk. I 'rsidllrK i. 8,

LrvilSK » A»vr
ZU<»8l » » 8» tS

eiAnst sied »m vortsiNlilktsstsu
Liir Lswsilisrsitu »^ eines 8<!kills.eli-
kiltteL unä Aesunäen N»nstrnn-
kes . Oer ^.nsntrl ist ein Kereillix-
ter Oräedtssxti 'iN't nnc! entkLIt
in seiner ^nsklmmensstrunx äis
nstürlielien LestniMteNe «lvs
L.pk«l8. Oer Oiter stellt sied

s.llk es. 6 kksllviK.
OrosxeLts xr »tis unä kr»nko.

2n tiLiien in NLKoIä: kr . 8vluniä.

Ziehung sicher 19. u.20.Juni
»kllliiW

NMKiche»-lck
L S 5 Lose nur 14

dar 50000,15000,5000,

,L ^ r13000V ^
«dkrstalerlise1 13 St. 12^
Möllchenerlisr1 zusammen
14 233 Gew . ; 320 000 M.
Sir 3 -ose, 3 Listen nur5.4V M.
versendetI . I. viMgl ' llbvI ' ,
Hauptagent, Ravensburg.
IWU" Schon IV erste Treffer

verkauft.

ilkt slok iänASr Ns ein Viertel äklilrvnnäert ln s-Iisl,
s'lVelttviieu s.nk äkls Neste bölviOlrt, ist koiKUeti kein kx-

periinent nielir.
«t « er «« j,<k«s«;»«k

kreisliste Frntis nnä kranke.

^Usinv « rk » u ^ küv Uax « IS nu «1 HiiLgsburrx:

6 . Hss . LslSLr ' - iii - Mdri !,.

Zul. ScvraUer'r MostrubstanLen
— " iri Lxlkskttsrm —i..— .

gesetzlich geschStzt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste, Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

WiM ud ischjWkilieÄe!«HMM(NB).
Tausende vo » Att stell . Ueberall erhältlich.
MM"° Aas Liter Hiervon kostet 6 Pfennig . "MF

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schräder,vorm. Jul.Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Nagold bei Hch. Gauß, Gottlieb Schwarz, Altensteig

Chr. Bnrkhardt, Ebhausen Arrg. Kehler,
Hatterbach Joh . Guteknnst.

Leutiinger6il '0886

Feli-Merie
Ziehung am 19. Juui 1908
7113 Grldgkwi»nroh«rAbz»g:Mk.

^LL « « O <d
Hauptgewinne: Mark

SV OVO
IS ovosooo

etc. etc. etc.
Lose L Mark 3 .—

Porto und Liste 30 cxtca.
Zu beziehen durch

sssrä. knodseksp,
Sr »« « 8«^vvvlK VI.

Nagold.
Soeben erschienen:

vom 19. April 1908

Voxta -usKadv
mit Anmerkungen und
Vsllzugsbestimmungen.

Preis geb. I SO Mk.
Vorrätig in der

S . W . Zaiser' schen Buchhdlg.

Dachpappen-

Empsehlrmg.
Dach- ««d

Asolierpappeu
find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bei

Joh . Tochtermattn,
Jfelshansen.
«lteusteig.

Zur Herstellung voo

giienbelrgenu»i>
Vrnüverkleiiungen

au- Terrazjo, Steinholz, Tou
und glasierten Wandplatten

unter Garantie und billigster Be¬
rechnung empfiehlt sich

Hl. 8leI»in«LLvr,
Baumaterialiev-Geschäst.

K. Bezirksnotariat Nagold.

MM ßWMtt
im Mai L908.

Nagold.
Strenger , Christian Friedrich, Bäcker»

Witwe,
Rühle, Georg,led Bauer v.Jmmenhausen,
Deuble, Konrod, gew. Oeler,
Gautter , Anna Maria , Ziegeleibes. Wwe.,
Madel Johannes , Zimrnermanns Witwe.

Ebhausen.
Walz, Johannes , Wellers Witwe.

Gültlingen.
Niethammer , Anna Maria , geb. Lichele,

ZirnmerwannS Witwe.
Haiterbach.

Helder, Karl Christian, Bierbrauer,
Kitzler, Ernst Gottfried , KüblerS Ehefrau,
Schübel, Katharine Margarete , ledig,
Killinger, Johann Georg, Maurers Wwe.,
Killinger, Gottlob , Küblers Ehefrau.

Jselshausen.
Mast, Jakob Friedrich Bauer.

Miudersbach.
Holzaepfel, Anna Maria , 16 I . alt.

Oberschwandorf.
Dieile, Johannes , MezgerS Witwe,
Schmidt, Christian, Leinenweber.

Pfrondorf.
Scholz, Paul , Fischmeisters Ehefrau.

Schietiugen.
Tuiekunst, Carl , verh. Maurer.

Schönbronn.
Stockinger. Anna Maria , res. Schultheißen

Witwe
Untert ^lheim.

»lenk, Johann Jakob , Händler - Witwe,
Lutz. Andreas , Bauer.

Walddorf.
Bäuerle , Samuel , Webers Witwe,
Beutler , Johann Georz , WagnerS Witwe,
Stickel, Johann Georg, Gipsers Ehefrau,
Wendel, Andrea? Händler.

Wildberg.
Schunit , Luise Gertrud , K. Oberförster»

Ehefrau.

der Stadt Haiterbach:
Geburten : am 8. Mat 1 Tochter de»

KüferS Friedr . Killinger hier.
am 14. Mai 1 dto. des Schreiner»

Gottlieb Gutekunst jung hier,
am 17. Mai 1 Sohn r eS Taglöhner»

Ludwig Schüler hier,
am 22. Mat 1 dto des Zimmermann»

Gottlieb Ziegler hier,
am 29. Mai l Tochter de- Schreiner-

Christian Walz hier.
Aufgebote: am '/l . Mai der l . Pflästerrr

Wilhelm Schübel hier mit Rostnr
Gutekunst ledig hier.

Todesfälle : am 9. Mai der Bierbrauer
Karl Helder hier,

am 4. Mae die Margaret « Sttzler
geb. Knorr hier,

am 8. Mai 1 Sohn de» Gips« »
Htrneisen, Unterfchwandorf,

am 12. Mat 1 dto. d-S Gipsers
Friedrich Helder hi« ,

am IS. Mai die ledige Katharin«
Schübel hier,

am 18. Mai die Witwe Barbara.
Killinger hier.
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